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Vorbeugende Maßnahmen
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Adulte Schilf-Glasflügelzikade und deren NympheÜberträger: 	 •	Schilf-Glasflügelzikade (SGFZ)
Größe:	 •	5 – 9 mm
Gestalt:	 •	Grau-braune Färbung
	 •	Transparente, geäderte Flügel mit dunklem Fleck
	 •	Rückenschild mit 5 Streifen
	 •	Wachsartige Fäden am Hinterleib der Nymphen
Vorkommen:	 •	�Schilf, Zuckerrübe, Kartoffel, Rote Beete,  

Möhre, Zwiebel, Getreide (u. v. a.)
Verbreitung:	 •	�ARSEPH und PHYPSO Erregeraufnahme der 

Zikaden/Nymphen durch Saugen an infizierten 
Pflanzen 

	 •	�ARSEPH-Weitergabe an Nachkommenschaft
	 •	�Flächige Verbreitung über Flug der Zikade

�γ3-Proteobakterium (ARSEPH) 					     Stolbur Phytoplasma (PHYPSO) 
(Candidatus Arsenophonus	phytopathogenicus)                      und 		  (Candidatus Phytoplasma solani) 

Flächige Vergilbung  
der Blattspitzen

Vermehrter Neuaustrieb  
asymmetrisch geformter Blätter

Leitbündelverbräunung

Blattwelke, Nekrosen und
abgestorbene Blätter

Rübe mit gummiartiger Konsistenz,  
die locker im Boden sitzt

Fäulnis der Wurzelspitze  
durch pilzliche Sekundärinfektionen
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Überträger von ARSEPH und PHYPSO

Erreger des SBR-Krankheitskomplexes

Symptome

durch ARSEPH
treten ab Spätsommer auf

durch PHYPSO
treten ab Spätsommer auf

Quelle: Lehmann, LLG Sachsen-Anhalt Quelle: IfZ

DIE KRANKHEITEN ERKENNEN



Zuckerrübe:
�Mai – August: Flugzeit der adulten Zikaden (begünstigt 
durch hohe Temperaturen), Einwanderung in die Rüben-
bestände v.a. aus Wintergetreide als Folgekultur nach  
Zuckerrübe, Infektion der Rüben mit ARSEPH und  
PHYPSO durch Saugen, Eiablage

August – Oktober: Entwicklung der Nymphen an den  
Zuckerrübenwurzeln, danach an den Wurzeln des 
Wintergetreides als Folgekultur

Wintergetreide:
Januar – April: Fortsetzen des Lebenszyklus der  
Nymphen an den Getreidewurzeln

Andere Kulturen und Erregerübertragung:
Neben Zuckerrüben werden auch Kartoffeln, Rote Beete, 
Möhren, Zwiebeln (u. v. a.) von Zikaden befallen und 
durch die Erreger geschädigt. 

Europa:	 •	�Erstauftreten 1991 in Frankreich,  
danach Mittel- und Südeuropa

Deutschland:	 •	Erstauftreten 2008 bei Heilbronn
	 •	�Erstauftreten 2017 in Sachsen-Anhalt in Anbau-

gebieten entlang der Elbe. Seitdem sind weitere 
Regionen in Sachsen-Anhalt und andere Bundes-
länder wie z.B. in Brandenburg, Sachsen, Hessen 
(2018), Rheinland-Pfalz (2020), Bayern zunehmend 
betroffen.

	 •	Erstauftreten 2024 im östlichen Niedersachsen
	 •	Erstauftreten 2024 im südlichen Rheinland

durch ARSEPH
 
 Zuckergehalt:  
• Absenkung bis zu 5 % Pol (absolut) 
• �Je später der Liefertermin, desto höher die Zuckerverluste

Rübenertragseinbußen: 
• �Bis zu 10 %

durch PHYPSO

 
Lagerfähigkeit:
• �Eingeschränkt durch hohe Anfälligkeit gegenüber Fäulnis

Verladeprobleme: 
• �Erschwerte Aufnahme der Gummirüben mit der Maus

Verarbeitungsprobleme: 
• ��Schlechte Saftqualitäten in der Zuckerfabrik durch Gummirüben

Zuckergehalts- und Rübenertragseinbußen:
• �Um 10 % bis Totalausfall möglich (je nach Fäulnisgrad)

Quelle: Hausmann, J (2026): Monitoring der Schilf-Glasflügelzikade  
(Pentastiridius leporinus) und der Befallsflächen in Deutschland im Jahr 2025.  
Journal für Kulturpflanzen, 78 (01),  DOI: doi.org/10.5073/JfK.2026.01.07

Quelle: Lang et al., 2025. Sugar Industry, 150(2), 105-120

VERBREITUNG UND BEFALLSGEBIETE

ENTWICKLUNGSZYKLUS DER ZIKADEN

WIRTSCHAFTLICHER SCHADEN

Nymphen Nymphen

Paarung, Flug, Eiablage

     Januar Februar März April Mai Juni Juli August September    Oktober    November   Dezember



Zikadenmonitoring:	 •	�Bundesweit einheitliche Ermittlung des Zikaden-Flugzeitpunktes 
und deren Ausbreitung durch Leimtafeln (Beteiligte: Pflanzen-
schutzdienste der Länder, Anbauverbände, Zuckerwirtschaft)

	 •	�Die Bonitur des wöchentlichen Zikadenmonitorings ist auf  
www.LIZ-online.de, sowie auf www.ISIP.de einsehbar

Symptommonitoring:	 •	�Schlagspezifische Bonitur der Krankheitssymptome und  
Durchführung von Erregernachweisen  
(PSD NRW, LLG Sachsen-Anhalt, RRV, P & L)

Schädlingsvorhersage:	 •	�Entwicklung eines Entscheidungshilfesystems zum Befallsrisiko 
der SGFZ (in Erarbeitung)

Fruchtfolge:	 •	�Nahrungsentzug der Zikaden durch Anbau von Nicht-Wirtspflanzen nach Zuckerrübe wie  
Erbse oder Mais als Nachfolgekultur

	 •	Anbau von Wintergetreide nach Zuckerrüben (und anderen Wirtspflanzen) vermeiden 
	 •	Eine Brache führt zur stärksten Populationsreduktion, da der Nahrungsentzug am höchsten ist
Ernterückstände:	 •	Sollten reduziert werden, um den Nymphen die Nahrungsgrundlage über den Winter zu entziehen
Sortenwahl:	 •	Einige Sorten zeigen eine deutlich geringere Anfälligkeit gegenüber ARSEPH
	 •	Nutzen Sie LIZ-Sortinfo und Ihre Anbauberatung zur korrekten Sortenwahl
	 •	Eine Sortentoleranz gegenüber PHYPSO ist bisher nicht bekannt
Gesunderhaltung:	 •	Fördert die Toleranz gegenüber SBR
	 •	Durch gute Nährstoffversorgung, gutes Cercosporamanagement, gute Bodenstruktur, etc.

SBR-Modellregion Elbtalaue:	 •	Bestehend aus 2.300 ha Zuckerrübenanbaufläche bei Magdeburg
	 •	Verzicht auf Wintergetreide nach Zuckerrübe
SynCoIn:	 •	Testung des Einflusses von Fruchtfolge, Zwischenfrüchten und Attract-and-Kill-Strategien 
Parzellen- und Streifenversuche:	 •	��Testung von Insektiziden, Beizen, Repellentien und Pflanzenstärkungsmitteln  

(JKI, KWS, Pflanzenschutzdienste, Nordzucker, Südzucker, P & L)
Sortenversuche:	 •	�Testung von Sorten im Hinblick auf Toleranz oder Resistenz 

(Koordinierte Sortenversuche über IfZ) 
und viele weitere Projekte…

Aktuell sind keine Insektizide mit Indikation gegen die SGFZ re-
gulär zugelassen. In 2025 und 2026 erfolgten Notfallzulassungen 
für diverse Insektizide aus unterschiedlichen Wirkstoffklassen 
zur Bekämpfung von Glasflügelzikaden als Bakterienvektoren 
u.a. in den Kulturen Zuckerrüben und Kartoffel. Basis für den 
Zeitpunkt der Behandlung liefert das SGFZ-Monitoring. Erst nach 
Warndienstaufruf durch den amtlichen Pflanzenschutzdienst 
dürfen diese Mittel angewandt werden. 

Die Insektizidstrategie in den jeweiligen Kulturen wurde bun-
desweit abgestimmt und sieht Mischapplikationen aus Kontakt-
mitteln und systemischen Wirkstoffen vor. Bisherige Versuchser-
gebnisse zeigen, dass nur unter starkem Befall und bei gezielter 
Anwendung zwischen Flugbeginn und Flughöhepunkt Effekte 
des Insektizideinsatzes erkennbar werden. Unter schwachem 
bzw. moderatem Befall wurden keine Effekte erzielt. 

Von daher ist eine chemische Bekämpfung (Spritzappliaktion) 
nur als kleiner Baustein zu sehen.

Vorbeugende Maßnahmen

Insektizide Maßnahmen durch Notfallzulassung

Bekämpfungsmaßnahmen in der Prüfung

PRÄVENTIVES MONITORING & SCHÄDLINGSPROGNOSE

BEKÄMPFUNGSMASSNAHMEN
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Quelle: Verändert nach Südzucker AG


